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ben ba§ Reigen, fo entfielt burd) ungleichmäßiges Quellen
ba§ SBerfen unb Sergei)en be§ |)olje§, ba§ ebenfo uro
angenehm wie jene§ ift. Reiffen unb SBetfen bejeidjnet
man al§ ba§ „SCrbeiten" bes §olje§. 3)a§ £>olz eut»
micfelt beim ©c^roinben mie beim Quellen eine gang
enorme SEraft; beifpielSroeife tonnen Reifen buret) queb
lenbe £oIj!eile gefprengt werben; ebenfo mie aucf) bie
ftärfften Holzplatten, bie an ben Ränbern feftgel) alten
merben, beim ©Chroinben auSeinanberreißen.

(gortfehung folgt.)

Sie ©tieBidwft Bet £. non M'Men
©iltnroerte

1823 MS 1923.
(Storrefponbens.)

2lm 1. guli 1923 waren e§ Rimbert Sahre, feitbem
bie ©efeüfdjaft ber Subrotg bon RoETfchen ©ifenroerte
nach franjofif(|em Sotbilö als 2lEtiengefeHfCt)aft ge=

griinbet roorben ift. ©Ctjon bor ber ©rünbung ber

2lEtiengefeIlf<haft batten gtoei itjrer äßerte, ftlitä unb
©erlafirtgen, bie biê §eute ununterbrochen in Setrieb
geblieben finb, als Unternehmungen be§ folottjurnifdhen
ÔîatëEjerrn Sub m ig bon Roll' beftanben, beffen
Rame auf bie ©efedfChaft übergegangen' ift, bie nun auf
einen hunberijährigen Seftanb zurüdblicEett fann.

®ie Serroaltung ber ©efeßfChaft hat biefen 2lnlaff
benäht um eine bis auf ben heutigen £ag fortgefe|te
gerichtliche SDarfteHung ber ©ntftehung unb ©ritroicElung
ihrer fedjS SBerte ©erlafingen, ®Iii§, ©hoinbez, als
©ifenroerte unb Clten, Ronbez unb Sern als ©ieffereien
herauszugeben. 8n ber tpaupifaChe lagen bie Sorar»
beiten für eine foldje SubiläumSfdhrift bereits bor, na<h»
bem anläßlich ber ©Chroeizerifchen SanbeSauSfieHung in
Sern 1914, hauptjäd)lich auf bie Anregung beS in»
Zroifdhen berftorbenen |»errn Sbireftor SReter eine

umfaffenbe E)tftorifd^e unb teChnifche SefCfjreibung ber
©ntroicElung ber ©efeßfChaft unb ihrer SBerfe bem
Stüde übergeben roorben roar.

Sie heute borliegenbe 266 ©eiten umfaffenbe unb
mit reichen gfluftrationen berfehene, im ©elbftberlag
ber ©efeßfChaft erfchienene ißublifation enthält in ihrem
erften Seil eine geologifdhe Ucberfidjt ber ©tfenerze ber
Schweiz aus ber gebet beS Eürzlich berftorbenen SaSler
Stofeffor 2)r. 6. ©chmibt. S)er jroeite bon ®r. 0.
§ebinger in Slarau berfaßte Seil bringt in fct)öner
ïarfteEung bie ©efdßchte ber ©ifeninbuftrie im gura
unb bie ©efeßfChaft ber Subroig bon Roß'fChen ©ifen»
werfe, SUs britter SCeil folgen Stngaben ber Ser»
waltung über bie ©efetlfchaft, bie einzelnen SBerfe, ihre
technifcfje ©ntroicElung unb ihren ©tanb zu 2lnfang beS
Sahres 1914, bem fiCE) als bierter SlbfChnitt ein Rüd»
bliCE auf bie Sage unb ©ntroicflung ber ©efeßfChaft unb
jhrer SBerEe in ben Kriegs* unb RadjErieggfahten 1914
bt§ 1923 anfd)liefft. ©ine $ufammenfaffüng ber fpaupt»
^èfugniffe ber einzelnen SBerfe, bem ©tanb ber gabri»
ration bon 1923 entfpredhenb, bttbet ben fünften unb
«èten Seil biefer Eultur« unb roirtfdhaftShiftorifdh fehr
lehrreichen ©c^rift.

8m SfaChfotgenben bringen rotr auêzugêroeife einige
Zugaben ans bem Saptiel über ben ©influß ber Kriegs»
"üb StaChfciegSjahre auf bie ©efeßfChaft in roirifChaft»
%r unb fozialer Seztehung, bie unfere Sefer intereffieren
äfften, wobei roir uns borbetialten roeitere (ehrreiche

g
tteilungen aus ber ißublitation, namentlich über bie

utwicflung ber ©ifengeroiunung folgen z« ïaffert.
©tne lebhafte Sorfieflung bon ber SBirfung ber

-urobtlifation ber gefamten Slrmee im Stuguft 1914 ber»

mittelt bie tSatfactje, baff bom ißerfonat ber ©efetlfchaft
120 Singeftelite unb 1294 Slrbeiier, inSgefamt alfo 1414
äRann einrüden mufften. ®aS ©ifenroerf SluS ftanb
roährenb brei 3Bud)en ganz ftitl. 2>ie in unmittelbarer
9tähe ber ©renzbefefsungSzone gelegenen äBetfe ©hoinbez,
IRonbez unb llnberbeliec roaren faft ftänbig mit Struppen
belegt unb auch bas 2Berf SluS fam roieberholt in bie
Sage, burChziet)enben Struppen Quartier zur Serfügung
[teilen zu müffeu. 33ie Störungen, bie ber ÄriegSauS»
bruCh unb bie ÜRobilifation im ©efdjäftSgang ber SOBerfe

herborgerufen hatte, geigte [ich beutlict) im ©efchäfts»
ergebnis pro 1914. 2)er îotalPerfauf bon 1914 blieb
ber äRenge nach um 27,4 ®/o unb bem ÜBerte naCh um
30®/o {guter bem beS 3ahreS 1913 zurücf, tro^bem in
ben erften SRonaten beS SahreS 1914 gegenüber bem
Sorjahr eine unberfennbare Sefferung eingetreten roar.
®a bie ©rzeugniffe ber ©efeUfdhaft in erfter Sinie für
ben Snlanbbebarf beftimmt finb unb ber ©jport eine mehr
fefunbäre Soße fpielt, traten bie ©jportfChroiecigfeiten
gegenüber ber fftohmaterialbefdhaffung in ben §inter»
grunb.

Salb nach Seginn ber geinbfeligfeiten rourbe neben
ben militärifchen Operationen auch ein SBirtfchafts»
frieg eröffnet mit bem giet, bem ©egner mit ber 216»

fchneiöung ber SebenSmittel» unb Ütohftoffzufuhr bie

roirtfchaftliChe ©fiftenz z" untergraben unb feine SBiber»

ftanbsfraft zu brechen. 8n ber Serforgung mit 9îoh*
ftoffen unb SebenSmitteln roar bie ©djroeiz, bereu
SolfSroirtfchaft mit aßen am Stieg beteiligten Sänbern
eng berfnüpft roar, auf bas roohlrooHenbe ©ntgegen»
fommen beiber friegführenben SRäChtegruppen ange»
roiefen, bon benen fie berlangen muffte, bah % in ber
Serroenbung ber gelieferten Rohmaterialien eine gerotffe
greiheit gelaffen roerbe, roeil fonft bie ©jportinöuftrie
aufeer ©tanbe roar, ihre Setriebe aufrecht zu erhalten
unb bie Slrbetter roeiter z« befchäftigen. ßuerft blieb
eS jeber einzelnen girma bon gall zu gall überlaffen,
mit ben zufiünbigen Organen ber EriegSführenben
Staaten zu berhanbeln um fich ben Sezug beS erfor»

wird wesentlich erhöht durchweinen Anstrich mit

• •
Der Anstrich schützt gleichzeitig gegen den Ein-
tluss säurehaltigen Wassers, Moorwassers, etc.

Verlangen Sie Muster und Preise.

E. Beck, Dachpappenfabrik, Pieterlen b. Biel
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den das Reißen, so entsteht durch ungleichmäßiges Quellen
das Werfen und Verziehen des Holzes, das ebenso un-
angenehm wie jenes ist. Reißen und Werfen bezeichnet
man als das „Arbeiten" des Holzes. Das Holz ent-
wickelt beim Schwinden wie beim Quellen eine ganz
enorme Kraft; beispielsweise können Felsen durch quel-
lende Holzkeile gesprengt werden; ebenso wie auch die
stärksten Holzplatten, die an den Rändern festgehalten
werden, beim Schwinden auseinanderreißen.

(Fortsetzung folgt.)

Sie Gesellschaft der L. am Roll'schen

Etseaiaerte
1823 bis 1923.

(Korrespondenz.)

Am 1. Juli 1923 waren es hundert Jahre, seitdem
die Gesellschaft der Ludwig von Roll'schen Eisenwerke
nach französischem Vorbild als Aktiengesellschaft ge-
gründet worden ist. Schon vor der Gründung der
Aktiengesellschaft hatten zwei ihrer Werke, Klus und
Gerlafingen, die bis heute ununterbrochen in Betrieb
geblieben sind, als Unternehmungen des solothurnischen
Ratsherrn Ludwig von Roll bestanden, dessen
Name auf die Gesellschaft übergegangen' ist, die nun auf
einen hundertjährigen Bestand zurückblicken kann.

Die Verwaltung der Gesellschaft hat diesen Anlaß
benützt um eine bis auf den heutigen Tag fortgesetzte
geschichtliche Darstellung der Entstehung und Entwicklung
ihrer sechs Werke Gerlafingen, Klus, Choindez, als
Eisenwerke und Ölten, Rondez und Bern als Gießereien
herauszugeben. In der Hauptsache lagen die Vorar-
beiten für eine solche Jubiläumsschrift bereits vor, nach-
dem anläßlich der Schweizerischen Landesausstellung in
Bern 1914, hauptsächlich auf die Anregung des in-
zwischen verstorbenen Herrn Direktor Meier eine
umfassende historische und technische Beschreibung der
Entwicklung der Gesellschaft und ihrer Werke dem
Drucke übergeben worden war.

Die heute vorliegende 266 Seiten umfassende und
mit reichen Illustrationen versehene, im Selbstverlag
der Gesellschaft erschienene Publikation enthält in ihrem
ersten Teil eine geologische Uebersicht der Eisenerze der
Schweiz aus der Feder des kürzlich verstorbenen Basler
Professor Dr. C. Schmidt. Der zweite von Dr. O.
Hedin g er in Aarau verfaßte Teil bringt in schöner
Darstellung die Geschichte der Eisenindustrie im Jura
und die Gesellschaft der Ludwig von Roll'schen Eisen-
werke. Als dritter Teil folgen Angaben der Ver-
waltung über die Gesellschaft, die einzelnen Werke, ihre
technische Entwicklung und ihren Stand zu Anfang des
Jahres 1914, dem sich als vierter Abschnitt ein Rück-
blick auf die Lage und Entwicklung der Gesellschaft und
jhrer Werke in den Kriegs- und Nachkriegsjahreu 1914
ws 192Z anschließt. Eine Zusammenfassung der Haupt-
^Zeugnisse der einzelnen Werke, dem Stand der Fabri-
ration von 1923 entsprechend, bildet den fünften und
letzten Teil dieser kultur- und wirtschaftshistorisch sehr
lehrreichen Schrift.

Im Nachfolgenden bringen wir auszugsweise einige
Angaben aus dem Kapitel über den Einfluß der Kriegs-
und Nachkriegsjahre auf die Gesellschaft in wirtschaft-
'cher und sozialer Beziehung, die unsere Leser interessieren
urften, wobei wir uns vorbehalten weitere lehrreiche

âtteilungen aus der Publikation, namentlich über die
ntwicklung der Eisengewinnung folgen zu lassen.

Eine lebhafte Vorstellung von der Wirkung der
Mobilisation der gesamten Armee im August 1914 ver-

mittelt die Tatsache, daß vom Personal der Gesellschaft
120 Angestellte und 1294 Arbeiter, insgesamt also 1414
Mann einrücken mußten. Das Eisenwerk Klus stand
während drei Wochen ganz still. Die in unmittelbarer
Nähe der Grenzbesetzungszone gelegenen Werke Choindez,
Rondez und Undervelier waren sast ständig mit Truppen
belegt und auch das Werk Klus kam wiederholt in die

Lage, durchziehenden Truppen Quartier zur Verfügung
stellen zu müssen. Die Störungen, die der Kriegsaus-
bruch und die Mobilisation im Geschäftsgang der Werke
hervorgerufen hatte, zeigte sich deutlich im Geschäfts-
ergebnis pro 1914. Der Totalverkaus von 1914 blieb
der Menge nach um 27,4°/° und dem Werte nach um
30°/° hinter dem des Jahres 1913 zurück, trotzdem in
den ersten Monaten des Jahres 1914 gegenüber dem
Vorjahr eine unverkennbare Besserung eingetreten war.
Da die Erzeugnisse der Gesellschaft in erster Linie für
den Jnlandbedarf bestimmt sind und der Export eine mehr
sekundäre Rolle spielt, traten die Exportschwierigkeiten
gegenüber der Rohmaterialbeschaffung in den Hinter-
gründ.

Bald nach Beginn der Feindseligkeiten wurde neben
den militärischen Operationen auch ein Wirtschafts-
krieg eröffnet mit dem Ziel, dem Gegner mit der Ab-
schneidung der Lebensmittel- und Rohstoffzufuhr die

wirtschaftliche Existenz zu untergraben und seine Wider-
standskraft zu brechen. In der Versorgung mit Roh-
stoffsn und Lebensmitteln war die Schweiz, deren
Volkswirtschaft mit allen am Krieg beteiligten Ländern
eng verknüpft war, auf das wohlwollende Entgegen-
kommen beider kriegführenden Mächtegruppen ange-
wiesen, von denen sie verlangen mußte, daß ihr in der

Verwendung der gelieferten Rohmaterialien eine gewisse

Freiheit gelassen werde, weil sonst die Exportindustrie
außer Stande war, ihre Betriebe aufrecht zu erhalten
und die Arbeiter weiter zu beschäftigen. Zuerst blieb
es jeder einzelnen Firma von Fall zu Fall überlassen,
mit den zuständigen Organen der kriegsführenden
Staaten zu verhandeln um sich den Bezug des erfor-

wirct wesentlich ertiöilt äurckZelnen ânstrlck mit

" '
ver ànstllcti sciiàt gleichzeitig gegen äen Uin-
tluss ssureksitigen Wssssrs, Moorwsssels, etc.

VtZiIzlnrzvn 81« Slustse iilill

àk, özchMMck, ?!kiàn b. Kik!.
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beritten Voiimaterialg gu firent. Se mehr aber bie

an bie SRaterialberroenbung geünüpften Vebingungen
berfchärft unb bie tontroHmaßnahmen auätänbifcher
Organe gu einem regelrechten Spionagebienft auäge»
baut mürben, ber mit mistigen gejchäftlidjen Sntereffen
ebenforoenig roie mit ber SBürbe beâ Sanbeâ bereinbar
mar, Drängte fid^ bie Motroenbigleit behörblichen ®in=

greifeng auf. So rourbe ber auSlänbifche Ueberroachungg»
bienft Durch fdhroeigerifdhe unter ftaatlidjer Slufficht
fielen be Äontrollorganifationen erfeßt, meldte bte Stuf»

gäbe hatten, bie ©infußr gu erteiltem unb für ben

Vegüger bie hinfidt)tli<h ber Viaterialberroenbung ber»

langten ©arantien gu übernehmen, ©egenüber ben

©ntentefiaaten übte biefe Çunftionen bie „Société-
Suisse de Surveillance économique", furg SS S ge=

nannt, auê, beren ©rünbung ber Vunbegrat am 22.

September 1915 gutgeheißen hatte, turg Porher mar
bie SreuhanbfteHe für bie ©infuhr beutfdher unb öfter»
reidhifdh=ungarifdher SBaren in bie Schroeig (STSj ent=

ftanben, bie gleidh ber SSS bollftänbig fdhroeigerifdher

Seitung unterteilt mar. 93eibe Drganifationen bebeuteten

für §anbel unb Snbuftrie eine außerorbentlid) läftige
Vefdßränlung ber Veroegungêfreiheit. Von groei Uebeln

galt eê aber bag Heinere gu mähten, Schroeigerifdjer»
feitg hatte man fidh mit biefen Drganifationen nur
mit Sßiberftreben abgefunben unb beren Sluftofung im
Mobember 1918 (STS) unb Sali 1919 (SSS) rourbe
begijalb lebhaft begrüßt.

SDÎit ber ©rünbung biefer betben Sontroüorgani»
fationen mar aber bie 2lufre<J)terhaltung unferer Voltg»»

roirtfchaft nicht fichergeftetlt. Vielmehr mar ber Vunbeê»

rat genötigt mieberhott mit ben Iriegfühtenben Staaten
2lbfommen gu fdhließen, in benen jemeilg Äompenfationen
gemährt roerben mußten, Mür bie ß. bon fRoü'fdfjen
©ifenroerle roaren namentlich bie mit Seutfdblanb ab-

gefdfjloffenen 3Birtfchaftgab£ommen bon Vebeutung, benn
f'dhon bor unb nodh mehr mährenb beg Krieges mar
Seutfdjlanb für bie Schroeig Der Hauptlieferant für
©ifen unb &ol)ie, ber roeitaug roichtigften Stoß» unb
Vetriebëmaterialien ber Söerle.

©leich gu Ärieggbeginn hatte bie beutfcße Regierung
ein Sohlenaugfuhrberbot erlaffen, bag bie Sßerle nötigte
am 12. Sluguft 1914 ben Hochofen in ©hoinbeg, ber

mährenb 4'/« Sahren ununterbrodhen in Vetrieb ge»

roefen mar, auggublafen. Sem Vunbegrat gelang eg,
bie beutfdfe Regierung gur freigäbe ber Äohlenaugfuhr
nach ber Sdhroeig gu beroegen. Seit ©nbe 1916 trat
aber in ber Sohlenbetforgung beg ßanbeg eine erheb»

liehe Verfdhlechterung ein, Da bie ßufuhren aug Seutfä}»
lanb roejentlid) unter ben bon Seutfcßlanb in Slugfidü
geftetlten ßieferungen bon monatlich 253,000 t blieb.
Sie gunehmenbe Vrennftofflnäppheit beranlaßte eine

Vefianbeëaufnahme über bie am 31. Sanuar 1917 in
ber Sdßmeig borhanbenen Vorräte an foffilen Vrenn»
ftoffen, beren Surchführung ber am 1. gebruar 1916
gegrünbeten 3entralfteüe bie Soljlenberforgung ber
Schroeig (Äohlengentrate) übertragen mürbe. Sohlen
beutfdher Herlunft Durften nur noch burdh Vermittlung
ber Sohlengentrale eingeführt roerben. Ser Ver»
lauf unb bie Verteilung mürben ihrer Kontrolle unter»
fteHt. Sie Anlegung bon Sohlenlagern gu fpefulatiben
3roeclen rourbe berboten. fjür ben Verlauf bon Sohlen
in gangen SBagenlabungen mürben Höchfipreife feftgefeßt.
3ln ber Sohlengentrale, bie in ber Molge in eine Vitien»
gefetlfdhaft umgeroanbelt merben mußte, hatte fidh bie ®e= *

feDfdhaft im Verhältnis gu ihrem großen Sohtenbebarf
mit Stamm» unb VrioritätSaltien in ber beträchtlichen
Höhe bon gr. 2,039,000 gu beteiligen. (Schluß folgt.)

Uerbandswesen.
Sie ©enerahierfammfong be§ Verbanbeg fdjroei»

gerifcher Sapegierer «Hb Vtöbelgefchäfte tagte bei guter
Veteiligung unter bem Vorfiß oon Bentralpräfibent Qui.
SBgß (St. ©allen) in SRagglingen ob Viel. Macl)
ber 3technung§ablage ufm. mürbe über bie Vertrag!»
unb SonEurrengoerhältniffe, bag ßehrlinggmefen (Seîjrgeit--

bauer, ©ntfehäbigungen, ßehrentlaffene), über SDÎeifter»

Prüfungen, 2lrbeitSoerhättniffe unb 2lrbeitsIofenfürforge,
Vetbanb! » .geitungsmefen unb Sapetenoerarbeitung ge»

fprochen. ©in günftig lautenber Veridhi über bie Sc|roei»

gerifch« Sapegierer=@infaufsgenoffenfchaft mürbe beifällig
aufgenommen. Ser leitenbe aiugfdßuß mit 3entralpräfo
bent S. 2Bt)ß, foroie ber ßeiter ber ©efdhäftgftelle ©.

Vauer mürben auf eine roeitere 2lmtSbauer roieber ge»

mählt. 2US Drt ber nädfjfien ©eneraloerfammlung mürbe

©larug befiimmt.

©enoffewfdjaft fchmetgerifcher Sattlermeifter. Unter
bem Vorfih non 3ealralpräfibent H- Surt, Solothurn,
tagte in Solothurn bie Seiegierten» unb 23. ©eneral»

nerfammlung ber ©enoffenfeßaft fchmeigerifd^er Sattler»
meifter. 3ah^f,e*i<jjt ^ahregredßnung unb Vubget,
fomie bie Veridjte über bie ©infuhrbefchränfungen unb

Slrbeitglofenfürforge mürben genehmigt unb ^Mitteilungen
über Söirtfdhaftglage,' 3luêftd)ten ber Vefdjäftigung, SJlei»

fterprüfungen ufm. entgegengenommen. Sie ÜMeifter»
Prüfungen, für bie fic| eine 3lngahl Vemerber ange»

melbet hat, merben erftmaig im Herb ft burdjgefüljrt. 3n
bie 3entralleitung mürben neu geroähtt: @. Säpp,
Sulgen, S. S. ißetermann, Sietifon, ©. Sobfiger, Vern,
unb U. Shéoog, Vliffp. Sie ©eneraloerfammlung be»

ftätigte H- Surt, Solothurn, älg 3entralpräfibent, unb

D. Steiner, Vern, alg 3eutralfefretär. SMit ber Sur^=
führung ber nächfien Sahregoerfammlung rourbe bie

Seftion Stargau betraut. S" Slnerfennung feiner 23er»

bienfte ernannte bie Sagung Sattlermeifter ©art ©gloff,
SÖSinterthur, gum ©h^enmitglieb beg Verbanbeg.

Uerkdrsipm*.
©dhmcigêr SRuftermeffe. Ser Megierunggrat hat aß

Vertreter beg Santong Vafetftabt in ben Organen ber

©enoffenfdßaft Schmeiger SHuftermeffe in Vafel für bie

Slmtgperiobe 1922/26 geroähtt: alg Ißräfibent be§

Vermaltunggrateg: H^" Megterunggrat Sr.
21 e m m e r ; alg roeitere SMitglieber beg Verroattung§rate§
bie Herren Vegierunggrat Sr. 5- Häufet, ^Regierung!-
rat V. ©atini, @. 9Rürp»Sietfchp, SB. Sänger, Sr. 2B.

Strub, H- Sid)tenhahn; alg V^üfibent beg 93or»

fianbeg: H®^" Vegierunggrat Sr. g. 2iemmer; aß

roeitere SRitglieber beg Vorftanbeg bie H^^®"
unb ©. SRürp=Stetfdhp.

Hns$telluns$we$eit.
Vierte Mheitttalifshe ^nbaftrie», ©eroerbe» n»5

£a«bn>irtfchafti»2l!tgftellunfl i« Verttecf. Schon bte

©ebäulichfeiten beuten Darauf hin» &aß biefe

fteUung alle ihre Vörgängertnnen meit überragt unb,

obroofü fte fidh rücffichtglog auf 2lugftellunggobje!te 6«'

fchränlt, bie im Vheintat hergeftellt merben, mit iflten

2lugfteHern aug ©eroerbe unb ^nbuftrie manche fanto»

nale Slusfteüung, bte in ben legten fahren abgeheilt
rourbe, hinter fieß gurüdtläßt. Sie große 2lugftetlung^

halle roirb nur etroa ben oierten Seil ber lugftellunf
objefte gu faffen oermögen. Meben ihr fteht eine 8®

^
geroaltige Halle/ in ber gegen 40 3imnter ber Sttl ö o et'
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derlichen Rohmaterials zu sichern. Je mehr aber die

an die Materialverwendung geknüpften Bedingungen
verschärft und die Kontrollmaßnahmen ausländischer
Organe zu einem regelrechten Spionagedienst ausge-
baut wurden, der mit wichtigen geschäftlichen Interessen
ebensowenig wie mit der Würde des Landes vereinbar
war, drängte sich die Notwendigkeit behördlichen Ein-
greifens aus. So wurde der ausländische Ueberwachungs-
dienst durch schweizerische unter staatlicher Aussicht
stehende Kontrollorganisationen ersetzt, welche die Auf-
gäbe hatten, die Einfuhr zu erleichtern und für den

Bezüger die hinsichtlich der Materialverwendung ver-
langten Garantien zu übernehmen. Gegenüber den

Ententestaaten übte diese Funktionen die „Société-
Sui88ö äs Surveillance êcouomigus", kurz 888 ge-
nannt, aus, deren Gründung der Bundesrat am 22.

September 1915 gutgeheißen hatte. Kurz vorher war
die Treuhandstelle für die Einfuhr deutscher und öfter-
reichisch-ungarischer Waren in die Schweiz (813) ent-
standen, die gleich der 888 vollständig schweizerischer

Leitung unterstellt war. Beide Organisationen bedeuteten

für Handel und Industrie eine außerordentlich lästige
Beschränkung der Bewegungsfreiheit. Von zwei Uebeln

galt es aber das kleinere zu wählen. Schweizerischer-
seits hatte man sich mit diesen Organisationen nur
mit Widerstreben abgefunden und deren Auflösung im
November 1918 (8? 8) und Juli 1919 (388) wurde
deshalb lebhaft begrüßt.

Mit der Gründung dieser beiden Kontrollorgan!-
sationen war aber die Aufrechterhaltung unserer Volks-
wirtschaft nicht sichergestellt. Vielmehr war der Bundes-
rat genötigt wiederholt mit den kriegführenden Staaten
Abkommen zu schließen, in denen jeweils Kompensationen
gewährt werden mußten. Für die L. von Rvll'schen
Eisenwerke waren namentlich die mit Deutschland ab-

geschlossenen Wirtschaftsabkommen von Bedeutung, denn

schon vor und noch mehr während des Krieges war
Deutschland für die Schweiz der Hauptlieferant für
Eisen und Kohle, der weitaus wichtigsten Roh- und
Betriebsmaterialien der Werke.

Gleich zu Kriegsbeginn hatte die deutsche Regierung
ein Kohlenausfuhrverbot erlassen, das die Werke nötigte
am 12. August 1914 den Hochofen in Choindez, der

während 4 l/2 Jahren ununterbrochen in Betrieb ge-
wesen war, auszublasen. Dem Bundesrat gelang es,
die deutsche Regierung zur Freigabe der Kohlenausfuhr
nach der Schweiz zu bewegen. Seit Ende 1916 trat
aber in der Kohlenversorgung des Landes eine erheb-
liche Verschlechterung ein, da die Zufuhren aus Deutsch-
land wesentlich unter den von Deutschland in Aussicht
gestellten Lieferungen von monatlich 253,690 t blieb.
Die zunehmende Brennstoffknappheit veranlaßte eine

Bestandesaufnahme über die am 31. Januar 1917 in
der Schweiz vorhandenen Vorräte an fossilen Brenn-
flössen, deren Durchführung der am 1. Februar 1916
gegründeten Zentralstelle die Kohlenvsrsorgung der
Schweiz (Kohlenzentrale) übertragen wurde. Kohlen
deutscher Herkunft durften nur noch durch Vermittlung
der Kohlenzentrale eingeführt werden. Der Ver-
kauf und die Verteilung wurden ihrer Kontrolle unter-
stellt. Die Anlegung von Kohlenlagern zu spekulativen
Zwecken wurde verboten. Für den Verkauf von Kohlen
in ganzen Wagenladungen wurden Höchstpreise festgesetzt.
An der Kohlenzentrale, die in der Folge in eine Aktien-
gesellschaft umgewandelt werden mußte, hatte sich die Ge- -

sellschaft im Verhältnis zu ihrem großen Kohlenbedarf
mit Stamm- und Prioritätsaktien in der beträchtlichen
Höhe von Fr. 2,039,000 zu beteiligen. (Schluß folgt.)

verbsiKttmttii.
Die Geueratversammlung des Verbandes schwei-

zerischer Tapezierer und Möbelgeschäfte tagte bei guter
Beteiligung unter dem Vorsitz von Zentralpräsident Jul.
Wyß (St. Gallen) in Magglingen ob Viel. Nach
der Rechnungsablage usw. wurde über die Vertrags-
und Konkurrenzverhältnisse, das Lehrlingswesen (Lehrzeit-
dauer, Entschädigungen, Lehrentlassene), über Meister-
Prüfungen, Arbeitsoerhältnisse und Arbeitslosenfürsorge,
Verbands-Zeitungswesen und Tapetenverarbeitung ge-

sprachen. Ein günstig lautender Bericht über die Schwei-
zerische Tapezierer-Einkaufsgenossenschaft wurde beifällig
ausgenommen. Der leitende Ausschuß mit Zentralpräs?-
dent I. Wyß, sowie der Leiter der Geschäftsstelle C.

Bauer wurden auf eine weitere Amtsdauer wieder ge-

wählt. Als Ort der nächsten Generalversammlung wurde

Glarus bestimmt.

Genossenschaft schweizerischer Sattlermeister. Unter
dem Vorsitz von Zentralpräsident H. Kurt, Solothmn,
tagte in Solothurn die Delegierten- und 23. General-
Versammlung der Genossenschaft schweizerischer Sattler-
meister. Jahresbericht, Jahresrechnung und Budget,
sowie die Berichte über die Einfuhrbeschränkungen und

Arbeitslosenfürsorge wurden genehmigt und Mitteilungen
über Wirtschaftslage, Aussichten der Beschäftigung, Mei-

sterprüfungen usw. entgegengenommen. Die Meister-
Prüfungen, für die sich eine Anzahl Bewerber ange-
meldet hat, werden erstmals im Herbst durchgeführt. In
die Zentralleitung wurden neu gewählt: E. Däpp,
Sulgen, K. K. Petermann, Dietikon, G. Lobsiger, Bern,
und U. Thêvoz, Missy. Die Generalversammlung be-

stätigte H. Kurt, Solothurn, als Zentralpräsident, und

O. Steiner, Bern, als Zentralsekretär. Mit der Durch-

führung der nächsten Jahresversammlung wurde die

Sektion Aargau betraut. In Anerkennung seiner Ver-

dienste ernannte die Tagung Sattlermeister Carl Egloff,
Winterthur, zum Ehrenmitglied des Verbandes.

ilàlnMîîî«.
Schweizer Mustermesse. Der Regierungsrat hat als

Vertreter des Kantons Baselstadt in den Organen der

Genossenschaft Schweizer Mustermesse in Basel für die

Amtsperiode 1922/26 gewählt: als Präsident des

Verwaltungsrates: Herrn Regterungsrat Dr. F>

A e m mer; als weitere Mitglieder des Verwaltungsrates
die Herren Regierungsrat Dr. F. Hauser, Regierung-
rat R. Calini, E. Müry-Dietschy, W. Sänger, Dr. W

Strub, H. Lichtenhahn; als Präsident des Vor-
stand es: Herrn Negierungsrat Dr. F. Aemmer; als

weitere Mitglieder des Vorstandes die Herren Calm
und E. Müry-Dietschy.

Vierte Rheintalische Industrie-, Gewerbe- ««b

Landwirtschafts-Ausstellung in Berneck. Schon die

Gebäulichkeiten deuten darauf hin, daß diese Aus-

stellung alle ihre Vörgängerinnen weit überragt und/

obwohl sie sich rücksichtslos auf Ausstellungsobjekte be-

schränkt, die im Rheintal hergestellt werden, mit ihre»

Ausstellern aus Gewerbe und Industrie manche kante-

nale Ausstellung, die in den letzten Jahren abgehalten

wurde, hinter sich zurückläßt. Die große Ausstellung
Halle wird nur etwa den vierten Teil der Ausstellung
objekte zu fassen vermögen. Neben ihr steht eine Mg
gewaltige Halle, in der gegen 40 Zimmer der Möbel'
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